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Oberschlesien in Gefahr!
I Zmmer deutlicher wird der Eindruck,

Wj die ungeheure Gefahr, die für Obe r-
,Ale [ ien  infolge der verbrecherischen,

f’{i  planmäßig sicherlich schon von vorn¬rein in Aussicht genommenen „Gegen¬
aktion" der Polen erwächst, mit Riesen-
ichritten dem kritischen Stadium zueilt. Die
ersten Nachrichten von der Besetzung der
obeischlesischen Randstädte durch plötzlich in
größere Stärke auftauchendeP o l e n b a n-
den wollte man zunächst gar nicht glauben,
obgleich man doch in Deutschland gelernt
hat, den Polen vieles zuzutrauen. Unmit¬
telbar darauf aber lagen schon weitere
Meldungen vor, die die ersten vollauf be¬
stätigten und geradezu erschreckende weitere
Einzelheiten enthielten. Bekanntlich war
der Verdacht geäußert worden, daß auch
Hefe neue polnische„Offensive" zur vorzei¬
tigen selbständigen Besitznahme Oberschle¬
siens einen bestimmten Teil der aus der
französisch-polnischen Bundesbrllderschaftsich
ergebenen Gemeinschaftsarbeit zur L o s-
reisung Oberschlesiens von
Deutschland  darstelle. Um diesen Ver¬
dacht zu entkräften, hatten die französischen
Militärbehörden mit großen Worten ange-
kündigt, daß sofort französische Truppen in
großer Zahl nach Laurahütte und andern
non den polnischen Insurgenten bedrohten
deutschen Orten geschickt worden seien, wo
«s auch bereits zu schweren Zusammen¬
stößen gekommen wäre. Neuere Nachrichten
aber besagen, daß erstens diese französischen
Hilfstruppen zahlenmäßig völlig unzu¬
länglich  feien, und daß sie sich außerdem
im wesentlichen untätig  verhielten ! Also
genau die gleiche Sache wie bei der „Be¬
kämpfung" unzulässiger Polenpropaganda/
Die deutschen Veranstaltungen wurden re¬
gelmäßig rechtzeitig unmöglich gemacht,
Beanstandungen polnischer Demonstrationen
ober wurden klüglich in eine Form geklei¬
det, daß sie uneingeschränkt vonstatten ge¬
hen konnten! Das tollste aber ist das pol¬
nische„U l t i m a t u m", das die Polen der
interalliierten Kommission überreichten, in¬
dem sie gleichzeitig erklärten, sie würden
den<8en e r a l str e i k proklamieren, wenn
es nicht sofort angenommen würde. In die¬
sem Ultimatum stand als erste Forderung

die Beseitigung der deutschen
Sicherheilswehr.  Man sagte also-
zynisch, daß man die Deutschen noch wehr¬
loser machen wolle, als sie dank der „pari¬
tätischen" Tätigkeit der französischenPlebis-
zitbehörden sowieso schon geworden sind.
Der französische Oberkommandierende hat
gedroht, die deutschen Arbeiterführer vom
Fleck weg verhaften zu lassen, wenn nicht
sofort Ruhe einträte . Die polnische Dro¬
hung mit dem Generalstreik bedeutet doch
die frechste Verhöhnung des Verlangens
mach Wiederherstellungder Ruhe. Wir sind
gespannt zu hören, daß die Franzosen
daraufhin sofort alle erreichbaren polni¬
schen Führer festgenommen haben. Wenn
das nicht geschehen ist, wird endgültig er¬
wiesen sein, daß der einzige Schuldige in
Oberschlesien tatsächlich der fr a n zö s i sche
Militarismus ist.

Die Ereignisse.
Der Belagerungszustand.

Kattowitz, 22. Aug. (Wolff.) Wie die
interalliierte Kommission amtlich mitteilt,
verhängte sie am'Freit .morgen, sobald sie von
den Vorgängen in Laurahlltte , Schoppinitz
ud Myslowitz unterrichtet war, den Bela¬
gerungszustand  über den Landkreis
Kattowitz  und ließ die Ortschaften durch
interalliierte Tr u pp e n be se tze n.
Die Entwaffnung  wird durchgeführt.
Alle erforderlichen Maßnahmen zum Schutze
der Grenze werden getroffen. Die Kommis¬
sion fordert alle vernünftigen Bürger auf,
zur sofortigen Aufnahme der Arbeit und
die Wiederherstellung der Ruhe und Ord¬
nung beizutragen.

Kattowitz, 22.  Aug . (Wolfs.) Eine Ab¬
ordnung der Führer der deutschen Parteien
sprach am Samstag bei General Eracier
und Oberst Blanchard vor und trugen die
schwere Sorge der d e u t sche n Bevöl¬
kerung  vor . Sie forderten die Wieder¬
herstellung des Rechtszustandes. Die Ver¬
treter der interalliierten Kommission mach¬
ten, laut „Ostdeutscher Morgenpost", die
bindende Zusage, daß die Entwaffnung in
den Aufstandsgebieten durchgeführt werde.
Der Belagerungszustand über Kattowitz
wird wieder aufgehoben, sobald die Ruhe

wieder hergestellt ist. Die Sicherheit soll
von den Deutschen und Polen wahrgenom¬
men werden.

Veuthen. 22.  Aug . (Wolff.) Die Nacht
vom 21. zum 22. August ist überall ruhig
verlaufen. Die Ortschaften rings um
Beuthen sind fast ausnahmslos in der Hand
bewaffneter Polen, stellenweise treten auch
Leute in polnischer Uniform auf. In Katto¬
witz ist ebenfalls alles ruhig. Der Bela¬
gerungszustand  wird von den Fran¬
zosen streng durchgeführt. Die Meldung
von einem polnischen Einbruch in die Stadt
und der wilden Flucht der deutschen Ein¬
wohner entbehrt jeder Grundlage. Die
Ortschaften um Kattowitz sind nach wie vor
in polnischer Hand. In Myslowitz ist pol¬
nisches Militär eingetroffen.

Ausschaltung der (Sicherheitspolizei.
Kattowitz, 22. Aug. (W. B.) Gestern

Nachmittag wurde der Sicherheitspolizei
von den französischen Behörden der Befehl
erteilt, die Kaserne nicht eher zu verlasien,
bis ein schriftlicher Befehl des General
Gracier vorliege. Als Grund wird die
Tatsache angegeben, daß den Gefangenen
der ersten Hundertschaften in My s l o w i n,
über 10V Beamte, die Uniformen von den
Polen weggenommen worden sind die
diese für sich verwandten. Um einem
Mißbrauch und Verwechslungen vorzubeu¬
gen, ist derBefehl ergangen. Die Sicherheits¬
polizei ist tatsächlich seit gestern vom
Straßendienst  in Kattowitz ausg e-
schaltet.

Kattowitz. 23. Aug. (W. B.) Bei den
Unruhen in Kattowitz erlitt die Sicher¬
heitspolizei  folgende Verluste : Tot
sind 1 Offizier und 3 Unterbeamte , Ver¬
wundet sind 12 Beamte . Die Gefangenen
sind inzwischen zurückgekehrt.

Die polnische Gegenoffensive.
Königsberg 23 Aug. Die Polen haben

Mlawa und die Gegend nördlich von Trzasmysz
und südlich von Ostrolenka erreicht. In dem
Grenzabschnitt Janow - Flammberg fanden
gestern und heute andauernd Uebersckreitungen
von Teilen der 4. bolschewistischen Armee

statt. Bisher wurden 1500 Mann entwaffnet.
Das polnische Zentrum nähert sich der Eisen»
bahn Ostrolenka.Biabstok. Im Vormarsch auf
Bialistok überschritten die polnischen Truppen
den Narew bei Bransk und füdwestllich von
Bielsk, Bolschewistische Angriffe auf Brest-
Litowtk und bei Grubenschow wurden abge-
wiesen, Grubenschow wurde genommen. Der
bolschewistische Vormarsch auf Lemberg  er¬
reichte die Gegend östlich und südöstlich der
Stadt.

Amsterdam, 22 Aug. Nach einer Lon¬
doner Meldung entwickelt sich die po'nffche
Gegenoffensive so erfolgreich, daß in gewissen
politischen Kreisen bereits Besorgnis geäußert
wird, daß die Polen zu weit gehen(?) Lord
d'Abernon und Jufferand begaben sich von
Posen nach Warschau, um mit General
Weygand, bissen Ansichtenj' tzt in Polen
maßgebind sind, übtr die Möglichkeit der
der Festsetzung der äußersten Grenzen des
polnischen Vormarsches zu sprechen. Marschall
Foch, der zweifellos der Urheber des strate¬
gischen Planes ist, soll, wie verlautet, gegen
einen weiteren Vormarsch auf russisches Ge¬
biet sein, wie er gegen einen früterm Vor¬
marsch gegen Kiew gewesen ist. Er rst ker
Mrinung, daß die Polen sich darauf beschrän¬
ken müssen, das etnograpbische Polen von den
roten Truppen zu säubern..

Die Besprechung in Luzern.
Luzern. 22. Aug. (W.B.) Nach Schluß

der heutigen Besprechung zwischen dem eng¬
lischen und italienischen Ministerpräsiden¬
ten erfuhr der Vertreter der Schweizerischen
Depeschenagentur von englischer Seite:
Heute fand in der Villa Haslihorn die erste
Unterredung zwischen Lloyd George
und E i o l i t t i statt. Die Konferenz be¬
gann morgens um 10 Uhr und dauerte bis
12 Uhr 30 Minuten mittags. Nachmittags
3 Uhr wurde sie fortgesetzt und war gegen
6 Uhr zu Ende. Die russisch-polnische, die
Adria- und andere europäische Fragen
bildeten den Gegenstand der Diskussion. Die
Besprechung zwischen den beiden Staats¬
männern fand in den Parkanlagen der
Villa statt und verlief freundschaftlich. Es
wurden keine definitiven Beschlüsse gefaßt.
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Das war auffällig, denn Vermieter die¬
ser Sorte pflegen zuzugreifen; aber die
klugen der alten redeten allerlei Rätsel,
»nd Storch ließ sich zunächst den Handkoffer
»eigen. »

Er war ziemlich neu, gut gearbeitet und
Mächlich verschlossen, aber eine kleine Nach-
Mfe mit der Meterklinge sprengte das
sabrikschloß.
i And da lag dann die Herrlichkeit.

Ein Reisekleid aus solidem Stofs, einige
vtücke feine Wäsche, Lackschuhe, Neceffair
aus Elfenbein, Schmucksachen— die Letzteren
M sehr wertvoll, aber auch kein Talmi,
^orch sah das Weib scharf an:

»Und sie glauben wirklich, daß jemand
Jeje Sachen um lumpige dreißig Mark im
^tich läßt?"

»Nein", sagte sie furchtsam, „das glaube
heute nicht mehr."
>̂ ie haben es nie geglaubt!"
Schweigen.

£ »Wie viel Geld hatte die Käthe Brandt
UT der Sparkasse?"

an 1000 Mark, wenn nicht mehr."
.Kennen Sie diese Uhr nebst Kette?"

lese'h habe ich oft an der Käthe
as Verhör war zu Ende, und Storch

r » >e>n Notizbuch aus der Tasche; aber als
kn* r ^ "pplerin diese Veranstaltung sah,

°^ e plötzlich zusammen.
Kommissar, bringen Sie mich nicht

y» 's Berichte: ich will Ihnen alles sagen,
Mt v *3  ich glaube ganz bestimmt,
* « K«ithe tot ist, ich habe es schon

gedacht, aber meine Hände waren
nicht im Spiel ; ich kann es auf das

Heilige Evangelium beschwören! An dem
Abend, wo ich sie zuletzt sah, wollte sie mit
ihrem Kerl noch eine Vergnügungstour
durch Hamburg machen, denn am nächsten
Tage sollte das Schiff abgehen, und sie
hatte auch schon ihr Geld in einer Umhänge¬
tasche bei sich— lauter Hundertmarkscheine
sie wollte mir die Miete davon bezahlen,
aber ich konnte ihr nicht herausgeben.
Dann kam sie nicht wieder, und als am
Abend darauf die gräuliche Geschichte in den
Zeitungen stand, von der kopflosen Leiche,
wissen Sie , da sanken mir die Hände am
Leibe herunter , denn es sollte ein blondes
Frauenzimmer gewesen sein, und die Käthe
war blond. Anzeigen wollte ich es nicht,
dazu war meine Angst zu groß, und mit dem
Koffer mochte ich auch nichts zu tun haben,
es graulte mir vor dem Ding, und ich schob
ihn unter das Bett . Aber Mädchen habe
ich seitdem nicht mehr in Logis genommen,
ich hatte genug davon, und das ist die reine
Wahrheit !" -

Es konnte die Wahrheit sein, und der
Kommissar zweifelte gar nicht daran, denn
der unberührte Koffer redete eine gar zu
eindringliche Spräche; so gab er die weite¬
ren Nachforschungen auf und verließ den
unheimlichen Stadtteil . Die Sylvester¬
glocken läuteten noch immer, ganz Hamburg
rüstete sich zur Feier der Jahreswende. —
Daniel Storch aber schrieb auf seinem ein¬
samen Dienstzimmer einen langen Bericht
und gab der Ansicht Ausdruck, daß nunmehr
auch der „Fall Roger" eine Wende genom¬
men Habe, die weitere Nachforschungen als
zwecklos erscheinen lassen. — -

Junge Leute, die dicht vor ihrer Hoch¬
zeit stehen, bauen natürlich schon in Gedan¬
ken das Nest, aber zwischen Altar und Heim
liegt die nnvermeidliche Hochzeitsreise. Auch

Olaf und Ilse berieten sich nach dem Neu¬
jahrsfest über diesen wichtigen Gegenstand,
und Ilse zeigte eine gewisse Vorliebe für
London.

„Mit Ausnahme von Italien findet man
jetzt überall Nebel", sagte sie — „Englands
Hauptstadt ist wenigstens am besten dage¬
gen gerüstet."

Olaf widersprach.
„Ich mag nichts mehr von England wissen,'

Schatz; feit gestern ist es mir gänlich ver¬
ekelt."

„Warum?"
„Ich habe mich mit dem „Fall Roger"

gründlich blamiert."
„Mein zukünftiger Gatte darf sich ^

mals blamieren," sagte Ilse sehr entschie¬
den. „Also raus mit Deinem Flederwisch!"

„Eigentlich ist es Dienstgeheimnis, Du."
„Das schützt ihr immer vor. Ich kenne

doch den Fall , unsere Verlobung fing ja da¬
mit an!"

Das Ende vom Liede war natürlich eine
Beichte, und Ilse zog die hübschen Augen¬
brauen kritisch zusammen.

„Gut, ich gebe Dir recht, mit Mabel
Roger bist Du auf dem Holzweg gewesen,
statt ihrer liegt ein armes unbekanntes
Mädchen auf dem Petrikirchhof. Aber wo
ist denn nun Frank Rogers Gattin ?"

„Weiß ich nicht, geht mich auch nichts
mehr an. Ihr Totenschein soll ja bei dem
Testamentamt in London liegen ; bis ge¬
stern dachte ich immer, er sei gefälscht, jetzt
aber halte ich ihn für echt."

„Und die Zofe? Wie hieß sie doch?"
„Mary Rowson, die Tochter des Fi¬

schers Rowson in Bleackhouse. Was ist mit
ihr?"

„Die ist doch auch verschwunden, Olaf ."
„Pah, die schreibt eben nicht an ihren

Vater, das ist alles."

Ilse wurde immer ernster.
„Rein, mein Lieber, das ist nicht alles.

Ich habe Deine Erzählung genau behüten.
Dieser schliche Fischer versicherte, daß seine
Tochter ein sehr braves Mädchen gewesen
sei — ich trete für mein Geschlecht in die
Schranken. Hier ist trotz allem irgend et¬
was nicht in Ordnung, und Du hast meines
Erachtens wenigstens die moralische Ver¬
pflichtung, dem unglücklichen Vater Deine
bisherigen Ermittlungen mitzuteilen. Auf
der englischen Hochzeitsreise bestehe ich
nicht, sonst könnten wir es persönlich tun ."

Da wurde Olaf nachdenklich. Die große
finstere Gestalt stand wieder vor seine Er¬
innerung, er hörte die kurzen grollenden
Worte, mit denen jener einen unbestimmten
Verdacht gegen den Besitzer von Bleackhouse
andeutete, gegen den Mann, der von sei¬
nen Bekannten Ahasver, der Ruhelose ge¬
nannt wurde.

Mary Rowson, die zugleich mit ihrer
Hrrin verschwundene Kammerzofe. ' war
allerdings nach den Angaben des Vaters
dunkelhaarig gewesen, während die Ham¬
burger Aerzte aus gewissen Anzeichen bei
der aufgefundenen kopflosen Leiche auf eine
Blondine geschlossen hatten — indessen wa¬
ren solche Anzeigen höchst unsicherer Natur,
und Rowson mochte heute noch glauben,
daß sein eigenes Kind das Opfer jenes
Verbrechens geworden sei.

Von dieser schrecklichen Ungewißheit
sollte er wenigstens erlöst werden.

Noch an demselben Abend schrieb der
Staatsanwalt ein paar kurze Zeilen, in
denen er dem Fischer mitteilte, daß drr
Leichenfund nunmehr seine Anfklärunĝ ge-
kunden habe, und um zugleich den , T
Roger" zum endgüligen Abschluß zu brin¬
gen, wendete er sich mit einer Anfrage an
das Testamentsamt in London.
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Aotalnachrichten.
Zuschriften über Lokalereignisse sind der Redaktion
stets willkommenund werden auf Wunsch honoriert

Das Feldbergfest.
Wer in der Frühe des Sonntagmorgen

den weiten Plan dort oben im „Großen
Tannenwald " -betrat , bei dem konnte der
Gedanke aufkommen, ob dem F e l d b e r g-
f e st auch wirklich der vorausgesagte Be¬
such beschieden sei. Nur kleine Trupps
wandeln geschäftig hin und her,' Stangen
werden vereinzelt noch aufgestellt , die Sig¬
nalglocke wird an ein hohes Lattengestell,
das den Elockenstuhl ersetzen muß, befestigt
und über die Holzbrücke poltert eben ein
Einspänner , beladen mit einer Zeltbahn,
einer Trag -Bahre und diversen Eisen¬
stangen. Dazwischen liegt das weiße Tuch
mit dem roten Kreuz , das die Morgenluft
leise bewegt. Ernstes Material für die
Sanitäter . Man kann ja nicht wissen . . .
Dann nähert sich der Zeiger der Uhr , die
mancher zu Rate zieht — weil es noch gar
so „friedlich" auf der „Kampfstätte " aus¬
schaut — der achten Stunde . Das Rollen
der Elektrischen vom „Eothischen Hause"
her mehrt sich vernehmlich und bald er¬
fuhren die, welche nach der Ostseite des
Exerzierplatzes die Augen gerichtet hielten,
daß die Turnerschaftt auf der Wanderung
war zur Wallfahrt nach dem Eichenkranz.
Der Tag der Turner hatte seine Zeichen ent¬
faltet . — Gegen 8K> Uhr wänderten helle
Elockentöne von dem hohen Hügel herab,'
ihnen folgte das Kommando der Turnlei¬
ters zur Aufstellung zu den Freiübun¬
gen.  und wie dann in 27 langen Reihen
1000 Turner im Alter von über 17. Jahren
(die Oberstufe ) und 300 zwischen 14 und 17
Jahren (die Unterstufe ) die Blicke auf den
Hügel gerichtet, „fertig zur Uebung " stan¬
den, da war es die Sonne , die das Gewölk
durchbrochen hatte , um erhöhtes Leben in
dieser großen Turngemeinde zu entfachen.

Der Vorsitzende dp? Feldbergausschuffes
Philipp R ö b i g - Rödelheim , sprach zuerst
warm empfundene Begrüßungsworte und
dankte namens des Feldbergausschuffes für
den außerordentlichen Besuch des Festes.
Dafür entbot er allen ein herzliches „Gut
Heil ." Einen besonderen Gruß entbietet
er den Turnern , die von weit her gekommen
wären und dadurch bekunden, auszuhalten
beim neunten Kreis . Sie hätten die heuti¬
gen Beschwerden einer Reise nicht gescheut
um dem Fest beizuwohnen . Den Mitte i-
rheinern sagt er, daß ihr Erscheinen zu der
Erwartung berechtige, daß sie Fühlung mit
dem Kreis nehmen wollten . Er Hoffe, daß
das Fest in dieser Beziehung gute Früchte
trage . Zum zweiten Male , so etwa sagte
der Sprecher dann , sei das Feldbergfeit
vom Berge verwiesen worden , das mit ihm
verwachsen, dort oben verankert und nicht
zum wenigsten mit dem Mittelrhein ver¬
bunden sei. Alles Dinge , die die Turner¬
schaft nie aus dem Gedächtnis verlieren
werde . Die Eigenart des Bergfestes wäre
verloren gegangen . Schmerzlich vermißt
werde der Fernblick bis hinüber zum Rhein
und die Wunderherrlichkeit auf Bergeshöhe,
die das Gemüt erhebe . Die Maßnahme sei

,Jm Jnterete eines Rechtsfalls ' bat er
um Auskunft , von welcher Behörde der
Totenschein über Sir Frank Rogers Gattin
auf Vleackhouse ausgestellt sei, und hegte
dabei die schwache Hoffnung , daß diese Vor¬
sichtige und harmlose Form vielleicht einen
Erfolg herbeiführen könnte.

Ließ man den Brief unbeantwortet,
so war auch nicht viel dabei verloren . -

Inzwischen traf ein anderes Schreibe^ein.
Olaf hate seinen Freund Dr . Frey zur

bevorstehenden Hochzeit eingeladen und er¬
hielt , wie er halb und halb erwartete , eine
ablehnende Antwort.

Justus schrieb etwas gedrückt
„Ungeachtet der großen Arbeitslast

hätte ich, mich vielleicht dennoch sreige-
macht, aber Familiensorgen zwingen mich
diesen Plan aufzugeben . Es ist Dir be¬
kannt , daß mein Schwiegervater von ei¬
nem Nervenleiden befallen wurde , das
ihn veranlaßte , die von mir geleitete
Anstalt aufzusuchen. Anfangs glaubten
wir nur an einen vorübergehenden Zu¬
stand , aber es stellt sich leider heraus,
daß bei ihm gewisse Wahnideen zur Herr¬
schaft gelangt sind, deren Beseitigung un¬
möglich erscheint, solange die Quelle der¬
selben verborgen bleibt.

Und in dieser Beziehung scheitern alle
ärztlichen Einwirkungen.

Er glaubt seltsamer Weise, sich in ei¬
ner französischen Irrenanstalt zu befin¬
den, wo man ihn wider seinen Willen
festhält.

Der Gedanke kommt niemals zum kla¬
ren Ausdruck, sondern wird nur andern
Kranken gegenüber angedeutet : sowie ich
selbst die Rede darauf bringe , wird er
scheu und verschlossen. Dieser Wahn ist
um so unbegreiflicher , als ich durch Dag-

ebenfo hart wie unberechtigt . Das Fest soll
eine Gefahr für die alliierte Armee bedeu¬
ten . Wie ist das möglich, wo der Berg nur
ein Tag freigegeben werden sollte ; zudem
lägen die Verhältnisse dort oben genau so,
wie hier unten im Tal . Das werde als
eine Härte empfunden und erzeuge nur Er¬
bitterung in den Gemütern . Zu hoffen sei,
daß man sich bis zum nächsten Jahre eines
Besseren besinne. — Herr Röbig bittet,
nun die großen und die kleinen Sorgen für
heute frisch, fromm, fröhlich, frei zu ver¬
gessen, angesichts des schönen Bildes , das
ein ganz anderes fei, wie das auf den
Spielplätzen . Freuen wir uns , so schließt
der Redner , dieses Erfolges und wünschen
sie mit mir , daß das Feldbergfest sich se¬
gensreich für die Volkserziehung gestalte.
Das Turnen aber läßt sich nicht im Fluge
erlernen , sondern es muß jeder Zeit seines
Lebens Turner fein. Haltet der Turnsache
die Treue ; führt auch diejenigen ihr ent¬
gegen, die ihr bis heute noch ferne stehen
und sagt ihnen, welcher Segen die Turners:
birge . Gelobt aufs neue der Turnerschaft,
der segensreichen, durch ein dreifaches
«Gut Heil" die Treue zu halten . De:
deutschen Turnerschaft ein dreifaches „Gut
Heil !"

Tausendstimmig braust der Turnergruß
hinüber zum deutschen Wald und ebenso
gewaltig gibt ihn das Echo zurück. Dann
beginnen die Freiübungen.  Tausend
Körper wiegen sich wie die Wellen eines
Stromes hin und her, abertausend Arme
zucken nach dem Taktschlag der Glocke auf
und nieder und der Erdboden dröhnt unter
den Tritten . Ein unvergleichlich fesselndes
Bild wie selten eins . Den Freiübungen
folgen die vorgeschriebenen weiteren Hebun¬
gen — der Wettkampf hat begonnen . H.

* * *

Der Hamburger Turnverein kann
mit berechtigtem Stolz auf die präch¬
tigen Erfolge seiner EinzelVettkämpfer und
seiner Mannschaftskämpfer beim gestrigen
Feldbergfeste zurückblicken. In der Ober¬
stufe errangen : Fritz Sadtler den 4. Sieg,
Friedrich Stöckel den 6., Fritz Hackel den 9.,
Krutsch den 10., Georg Braun den 14., Ge¬
org Gerlach den 6. Preis , lieber die Höchst¬
punktzahl 00 hinaus erreichten Fritz Sadt¬
ler beim Stabhoch 02, Ehr . Metzger beim
Lauf 23, Fr . Stöckel 24 Punkte . Glänzend
war für den Verein das Ergebnis der
Mannschaftskämpfe . Der Jahnschild , der
Wanderpreis des Obertaunuskreises , der im
600 m Eilbotenlauf errungen werden muß,
brachte nur die Turnvereine Ilnterlieder-
bach, Wehrheim und den Hamburger Turn¬
verein als Bewerber , da die übrigen Ver¬
eine trotz zahlreicher Sieger bei den Einzel¬
wettkämpfen keine geeigneten Läufer aus
diesen zu stellen vermochten. Die Hombur¬
ger Mannschaft : Balzer , Braun , Hackel,
Krutsch und Stöckel siegte mit 62 Sekunden
überlegen gegen 66 von Unterliederbach.
Die Zeiten wurden selbstverständlich durch
die ungünstigen Witterungsverhältnisse er<
heblich beeinträchtigt . Sehr stark war da¬
gegen die Konkurrenz beim Kampf um das
prächtige Völfungenhorn , bei dem außer den
von den Einzelwettkämpfern erreichten

ma weiß, daß ihrVater niemals inFrank-
reich gewesen ist. Allerdings lehrt die
Psychiatrie , daß schon geringfügige Um¬
stände der Manie hinreichen, wenn sie
mit einem andern , den Geist verwirren¬
den Ereignis zusammenfallen — aber
eine solche Brücke fehlt uns , und so sehen
wir den Aermsten seiner vollständigen
Umnachtung entgegengehen, ohne das
Geheimnis seiner Seele enthüllen zu
können.

Sei froh, lieber Freund , daß Du mit
diesen dunklen Fragen nichts zu schaffen
hast; Deine klare und unzweideutige
Wissenschaft findet schließlich die Lösung
der meisten Rätsel vor den Schranken des
Gerichts ." -
Der letzte Satz befriedigte Olaf sehr we¬

nig . Seit länger als zwei Jahren mühte er
sich nun mit einem Kriminalfall , der immer
dunkler und verworrener wurde : denn das
Grab in der Ecke des Petriekirchhofes hatte
zwar sein Schweigen gebrochen, aber über
den Verbleib von Mabel Roger und ihrer
Dienerin konnte es doch keine Antwort
geben. — i

Heber Frank Rogers Eatin traf sie
übrigens nach Verlauf einiger Tage ein.
Der sonst so verschwiegeneTestamentshof in
London hatte sich anscheinend von dem
harmlosen Charakter der an ihn gerichte¬
ten Frage überzeugt , beschränkte aber zu¬
gleich seine Auskunft ganz genau und gr-
wissenhaft auf die gestellte Frage.

Er schrieb mit englischem Lakonismus:
„Der Totenschein über das Ableben

von Mistres Mabel Roger , Gattin des
Sir Frank Roger auf Vleackhouse ist von
dem Maire in St . Quentin ordnungs¬
mäßig ausgestellt ."
St . Quentin — - ?

Punktzahlen eine Freiübung und Schleuder¬
ballweitwurf gewertet wurden . Hierbei
traten an : der vorjährige Sieger , Turn¬
verein Mannheim , Turnzemeinde Gries¬
heim, die Turnvereine Frankfurt , Nieder¬
roden , Bonames , Damm -Aschaffenburg, Ha¬
nau und der Homburger Turnverein , dessen
Mannschaft : Fritz Sadtler , Zeilmann , Gg.
Braun und Stöckel mit 112% Punkten ge¬
gen 109 der Turgemeinde Griesheim auch
aus diesem Kampfe als Sieger hervorging.
So ist nun der Homburger Turnverein für
1 Jahr neben dem Bismarckschildvom Rhön¬
bergfest Besitzer des Jahnschildes des Ober¬
taunuskreises und des prächtigenVölsungen-
horns , ein Erfolg , dessen sich bisher wohl
noch kein Verein erfreuen durfte . Die
beiden Wanderpreise werden von heute ab
bei Mitglied Fritz Küchel, Färberei Küchel,
Louisenstraße , für einige Zeit ausgestellt.
Eine sehr stark besuchte Siegerfeier ver¬
einigte am Abend im Saale des Gambrinus
Alt und Jung zu ein paar frohen Stunden,
bei der die strahlenden Augen und ver¬
gnügten Mienen Aller Zeugnis ablegten
von dem Stolz und der Freude über die
glänzenden Erfolge , und bei der die An¬
hänglichkeit an den Verein beredt jum
Ausdruck kam. Gut Heil!

* Das Große Gartenkonzert am Sams¬
tag abend, als Einleitung zu der Festwoche,
batte die empfindliche Kühle die an diesem
Abend herrschte — wenn man die Besuchs¬
ziffer in Rechnung stellt — fast um seine
Bedeutung gebracht. Da bei dieser Veran¬
staltung das Konzert die Hauptsache und
der Garten Nebensache war . hätte man der
Kurverwaltung den guten Rat geben sollen,
diesen Umstand zu berücksichtigen und den
Konzersal  aufzusuchen , wohin die große
Kunst eines Robert vom Scheidt  so wie
so gehörte. Wenn sie trotzdem entzückte und
besonders nach d m „Bajazzo-Prolog ", dem
„Wotans Abschied" folgte, zu stürmischen Bei-
fall hinriß , so war es eben der Meistersang
des außeroidentlichen Künstlers, der selbst in
einem noch ungeeigneteren Kunsttempel zur
Andacht gestimmt hätte.

Die Darbietungen des verstärkten Kur-
orchesterS  unter Carl Ehrenberg  riefen
gleichfalls starken Beifall hervor. Vornehmlich
das „Meistersinger Vorspiel" und die zweite
Orchestersuite aus Bizets „A'Orlesieve " ge¬
langen besonders glücklich. Unzweifelhaft bot
dieser Abend auserlesene Genüsse, die dazu
beitragen werden, den „Beethoven-Abend"
am kommenden Mittwoch erhöhtes Interesse
zuzuwenden.

Kapellmeister Ehrenberg sowohl wie Ro¬
bert vom Scheidt wurden durch Blumenspenden
noch besonders gefeiert. H.

* Dem gestrigen Opfertag für die
vertriebenen Ausländsdeutschen fehlte zu-
nächst eins : die freundlichen Strahlen der
Sonne , um die Gebefreudigen auf die Straße
zu' bringen , wo die Sammeltätigkeit harrte.
Statt der Verscheucherin de: Menschensorgen
kamen schwere Wolken und ein Regenschauer
folgte dem anderen. Da ist es denn hoch
anzuerkennen, daß die S a m m l e r es fertig
brachten, ihren Eifer, einer wahrhaft guten
Sacke zu dienen, über die Unbill der Witte

Es gab mehrere Orte dieses Namens,
aber das französische „Maire " deutete da¬
rauf hin , daß die Stadt an der Nordbahn
Maubeuge —Paris gemeint sein mußte , und
Olaf stand nunmehr vor einem neuen
Rätsel.

Denn das Ehepaar Roger war auf der
Reise nach Java gewesen, und wenn es
auch den Ruyter in Hamburg verlassen
hatte , so mußten doch ganz besondere Um¬
stände eingetreten sein, um es von dort
nach Frankreich zu verschlagen. — — —

Auf eine Antwort des alten Fischers
Rowfon rechnete Olaf nicht. Diese Sache
lag ziemlich abseits und war nur Ilse zu¬
liebe noch einmal angeregt worden ; der
alte Seebär hatte sich wohl inzwischen über
Den Verlust seier Tochter getröstet — viel¬
leicht war sie auch wieder aufgetaucht , denn
Leute diesen Standes haben es nicht so eilig
mit der Feder . —

Rowson aber hatte es dennoch.
Auf dem ausgerissenen Blatt eines

Notizbuches schrieb er mit Zyklopenbuchsta-
ben und in Lapitarlätzen — aber jedes
dieser ungefügten Worte wirkte wie ein
Keulenschlag.

„Ich bin meiner Tochter auf der Spur.
Sie lebt , und es muß ein Verbrechen an
ihr verübt sein. Helfen Sie einem un¬
glücklichen Vater um der Liebe Gottes
willen , aber Briefe nützen nichts, ich
kann mich auf dem Papier nicht ausdrük-
ken und habe keinen vertrauten Freund ."
Diese Sprache ging an die Nieren , und

Olaf zog sofort seine Braut zu Rat . Die
weichherzige Jffe hatte nicht übel Lust, den
Plan mit der englischen Hochzeitsreise
wieder aufzunehmen , aber der Staatsan¬
walt erhob verständige Einwendungen.

„So geht es wirklich nicht, Schatz. Als
ich vor zwei Jahren drüben war , handelte

23 . August

rung zu stellen und nicht müde wurden ^ »
freundlichem Zureden um ein Opfer zu bch
so. daß es wohl kaum einen Opferwillig
gegeben haben dürfte, der solchen Hj.g
gegenüber sein Ohr verschloß. Was die Kg
Verwaltung  zur Förderung der sftJj
wandererhilfe für den Kurgarten  gepl^
hatte, mußte — soweit das möglich war^
auf der gedeckten oberen Terrasse des
Hauses inszeniert werden und wenn wir
gesehen haben, durfte hier die Menschen!,elf
einen recht hübschen Erfolg registrieren.
es gestattet ist an diesen kurzen Bericht fti?

den Opfertag noch eine Bitte zu knüpî ĵ ad)
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dann möchten wir alle, denen es gestern...
möglich war eine Gabe für die Vertriebs?
zu spenden, darauf Hinweisen, daß die
schäfts  stelle des „Taunsbot  e" ^
über den Opfertag hinaus , gerne bereit jz
weitere Spenden entgegen ^ ,
nehmen  und darüber öffentlich zu quittieren

* Die Sätze der Gevührenordnu»,
für Dienstmänner vom 24 .10.17 toetb
bis auf weiteres um 200 Prozent erhöht.

* Eingebrochen wurde bei einem Gch
Wirt im Stadtteil Kirdorf . Außer wertvoll^
Schmuckgegenständenund Wäschestücken nn,^
eine bedeutende Geldsumme entwendet, m
der Tat dringend verdächtige konnten berch
festgenommen werden.
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Vom Tage.
fd. Königstein,  23 . August. Hier wurde,

einem Kraftwagenbesitzeraus seiner Wohnunq j»
ersten:Stock 25000 Mark Buargeld entwendet.
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fd. Aus Frankfurt  a . M . (Verhaftet,
Einbrecher.) I » der Rächt auf Donnerstag wurft
bei Mädler auf der Kaiferstraße, eine Schauft».
sterfcheibe eingeschlagen und für 25 000 M Lebe,,
waren usw. gestohlen. Sehr rasch ist es gelungen
die Einbrecher sestzunehmen, es sind der 20  Zahn
alte Glasreiniger Wilhelm Sopp von hier und
der Arbeiter Julius Aumann von Gumbinnen
sowie der 22 Jahre alte Arb iter Fritz Scheeru
von hier. Die gestohlenen Sachen find z. T.vft

l.

zurück,^
Der E
in Iah

arbrunner
selten
Gemal

der ermittelt. — Dieben wurden hier zwei weih sriedrich
Tischdecken, gezeichnet K. H. 3, ein Stück
blümter Seidenstoff, anscheinend ein Vor müj
und eine weiße Schürze mit Spitzen, abgenow
men. Die Sachen sind auf dem Polizeipräsidium,
Zimmer 403, einzuffhen»— (Die Dame Mit dm
hochtönenden Namen.) Frau Rita Maria tun
Snocke-Boudron-Leop Rechtling wohnte nur ft
ersten Hotels und hielt sich ihren eigenen Mi«,
Zweispänner. Natürlich hatte sie überall Kredit,
denn sie konnte sich ja einwandfrei durch Leg»
timationspapiere des hiesigen Poliz .eipräsidium
legitimieren Zuletzt hielt sie sich in Würzbwz
auf. wo sie für 30 000 M Schulden machte. Do»
ist sie auch verhaftet und dabei festgestellt wor¬
den, daß die Legitimationspapiere gefäscht fick
Das Frauenzimmer ist eine 30jährige Arbeite«
Maria Stock aus Hirschfeld, die schon früher ah
Gräfin von Greifenstein die seltensten Hochstap!
leien verübt hat. — (Der Hofhund samt du
Hundshütte gestohlen.) An der äußeren Köntz
steinerstraße in Höchst wurde in der Nacht eft
Hofhund mit der Hundshütte gestohlen.
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fd. Fulda,  21 . August. (Der Herr Reviei-
förster.) Der hinter Zuchthausmauern altgewoi-
dene 42jährige Gärtner Ernst Danz  aus Trarn-
bach bei Gotha löste als schmucker uniformiert«
Förster ein angeblich ihm gehörendes Gut aft
und verkaufte aus der bereits abgeholtzten Wal¬
dung Holz. Es fanden sich auch verschied«
Käufer, die gegen Aushändigung eines Holzvei-
abfolgezettels Vorschuß in Höhe von rund 2000
M . bezahlten. Darnach merkte man den Reinsall
Der unverbesserliche Betrüger erhielt erneut dm
Jahre Zuchthaus, 300 M . Geldstrafe und 5 Jahn
Ehrverlustt. _ _ M

MAS

es sich um -ein Verbrechen , dessen Spur«
in Hamburg einsetzten; ob jetzt noch ei«
Verbrechen vorliegt , und wo es etwa be>
gangen wurde , wissen wir nicht. Meck
amtliche Tätigkeit scheidet vollständig au-,
und außerdem habe ich keine Lust , die W
terwochen zwischen Dir und einem Schatick
zu teilen . Dennoch möchte ich diesem arim«
Manne gerne helfen . Das kann aber
durch eine Persönlichkeit geschehen, die de«
Fall genau kennt , in Kriminalsachen bi'
wandert ist und keine solche Amtskelter
trägt wie ich. Begreift Du das , Kind? i

„Ja ; wen hast Du im Auge ?"
„Den Polizeikommissar Storch . Er

Urlaub verdient und mag ihn zu Reinelei!
nach England benutzen; die nötigen Mim
will ich ihm zur Verfügung stellen, m
selbst brauchen deshalb noch kein tronick
Brot zu essen. Und nun zu unserer eigens
Hochzeitsreise. Hast Du besondere Wünsche»

„Nein , aber eine Ahnung ."
fTod

der
„Gut , alsdann machen wir es wie

Freund Justus und gehen nach Paris . ‘
ftens ist Paris für verliebte Leute
sehr passende Stadt , und zweitens ko"
man auf dem Wege dorthin über 6t .2^
tin . Ich möchte doch gern mit dem bo*;1?,.
Maire mal Rücksprache nehmen, vielsti^
ist er etwas mitteilsamer als der Testamen
Hof in London ."

„Einverstanden !" sagte Ilse lachê
„Aber glaube ja nicht, mein künftiger v
und Gebieter , daß ich damit Staats^
waltsgehilfe werden will . Dieser besang
Fall ist ein Stück unserer Verlobung^
schichte und gehört mit hinein — im
wird zu Hause nicht gefachsimpelt. das v H
ich mir aus !"

(Fortsetzung



„Tawmwbvte- Bad Homburg v. d. HSHr. 88. « ugust 1980m

. mit
%
lligk.m
Riij.

zzns der Chronik der
Vergangenheit.

^öffentliches Schlachthaus.
\n  öffentliches Schlachthaus haben wir
etwa Jahren erhalten . Die Not-

^MkeÜ der Errichtung eines solchen war
^ schon in viel früheren Jahren hier er-
^ worden, denn der „Taunusbote " schrieb
E , jg, September 1865 : Von der Er-

rerflt»£1 eines öffentlichen Schlachthauses ist
‘ rtbaefom.men. Wie wir vernehmen , wird

jetzt zu diesem Zweck in Eigentum
^ Itadt befindliche Platz , zwischen dem
^bach und dem Hause des Herrn Schreiner,

lters Höckmann gelegen, demnächst einer
glichen Versteigerung ausgesetzt

Kemeindeausgaben sonst und jetzt.
zluL der „Ueberstcht der für das Jahr

,.az genehmigten Umlagen zur Bestreitung
öommunal-Bedürfnisse in den Gemeinden
Mts Homburg " geht hervor , daß in der

M Homburg im Ganzen 15 972 Gulden
L Aeuzer zur Erhebung kamen, in der

Icnm striedrichsdorf 1504 Gulden 21 1/»
® er  in Dornholzhausen 137 Gulden , in

200 Gulden und in Seulberg
,07 Gulden 273/4 Kreuzer.

Viehseuche vor 100 Jahren,
jn den Jahren 1817 und 1818 soll in

a um Landshut eine Viehseuche geherrscht
ibeil. Während fast alles Vieh in Lands-

^d umliegenden Dörfern der Seuche
M Opfer fiel, soll das dazwischen liegende
irf E golding allein gänzlich verschont ge-
kben sein und zwar nur deshalb , weil die

dort so lagen , daß alles Vieh
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lafteti Speimat, auf den Weg zur Weide und wie-
zurück, durch den Jsarfluß Waden mußte.

Elisabethen Brunnen.
Der Elisabethen .Brunnen wurde in frü¬

hen Jahren der unterste Mineral - oder
eibiunnen benannt . Im April 1837 ist
selben vom Landgraf Ludwig zu Ehren
Gemahlin des verstorbenen Landgrafen

Mich Josef , der Landgräfin Elisabeth,
Name „Elisabethen -Brunnen " beigelegt
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fimorausfoar für Nimm.
Wolkig, einzelne Regenfälle , kühl . West-

iche Winde.

Aus dem Reiche der Frau.
Zur Frauensrage.

von A . Etvrer.

Die Fravenfrage gipfelt in der Mensch¬
heitsfrage . Es wächst ber Mensch über sich
selbst und über seine nächste Umgebung
hinaus , sobald er .sich ernstlich mit der
Menschheitsfrage beschäftigt . Die Ziele
müssen aber nicht gleich zu hoch gesteckt wer¬
den : sie müssen erreichbar bleiben . Von der
Natur können wir das schrittweise Vorgehen
lernen , welches auch wir betreiben müssen,
wenn die Arbeit erfolgreich sein soll . Wie
sie nichts sprungartig macht , sondern aus
Blüte und Knospe langsam die gute Frucht
Hervorkommen läßt , wie das Kind nicht
einmal laufen kann , sondern das Gehen
Schritt vor Schritt und unter Schwierigkei¬
ten erlernt , so ergeht es uns auch mit den
hohen hehren Aufgaben , deren Lösung sich
die Frauenwelt  augenblicklich mit be¬
sonderem Eifer hingibt . Zwar soll sich die
Frau bestreben , dem Höchsten  nachzule¬
ben und nicht hinter den Anforderungen
der Jetztzeit zurückzubleiben : sie soll so viel
lernen , um selbständig  durchs Leben
kommen zu können : sie soll begreifen , daß
ihr Heil nicht ausschließlich in der Ehe
zu finden ist, und diese gleichsam eine Ber-
sorgungsanstalt bedeutet , in die sie zu ge¬
langen trachten muß : sie muß neben der
durchaus notwendigen Geistesbildung nach
Gemüts - und Herzensbildung
streben . Eine hochbegabte , sehr interessante
Frau , die in Gesellschaft jedermann bezau¬
bert , kann im engen , häuslichen Kreise viel¬
leicht durch ihr liebloses egoistisches Wesen
Aergernis erregen . Nach außen hin werden
die feinen ,Ilmgangsformen beachtet , wäh¬
rend innerhalb der eigenen Häuslichkeit
die Launen  regieren . Welch ein böses
Beispiel gibt sie dadurch als Hausfrau,
Mutter und Gattin , und welch eine schwere
Verantwortlichkeit ladet sie auf ihre Seele!
Das Herz ist der beste Lehrmeister
der Frau . Bei einer edlen , echten Mannes¬
natur behauptet zwar der Verstand die
Herrschaft , und das Gemüt kommt neben
ihm erst in zweiter Linie zur Geltung . Beim
weiblichen Wesen mit echt frauenhas - j

ter  Veranlagung zeigt sich vorerst das
weiche, mildtätige Gemüt  und danach folgt
der berechnende Verstand . Beide , Gemüt
und Verstand , sind uns Menschen zum Wu¬
chern gegeben worden . Fe mehr wir davon
verausgaben , desto höhere Zinsen bekommen
wir . Wer andere fördert , bringt sich selbst
ebenfalls weiter . Dabei ist es , menschlich
gedacht , klug und weise , den Geboten
der Vernunft  zu folgen . Schöner , und
jedenfalls oft beglückender ist es , nach den
liebevollen Ra t schl ä g e n des Herzens
zu handeln (wobei aber der Verstand nicht
notwendigerweise ins Hintertreffen zu ge¬
raten braucht . Red .) . Ob denn auch jetzt
die Frau häufiger als früher in die Nor-
wendigkeit versetzt wird , den Kampf ums
Dasein aufnehmen zu müssen , wo sie , auf
eigenes Ermessen angewiesen , anordnen und
regieren soll , so tut sie es doch gut , sich tapfer
in Selbstzucht  zu nehmen , und die
Herrschsucht, das rechthaberische Wesen ttr
in sich aufkommen zu lassen , welches die zar¬
ten Eigenschaften des Gemütes unterjocht.
Sie darf sich, gegebenenfalls , nicht dem Ge¬
schäfte ober Berufe entziehen , sondern m
alle Kräfte des Leibes und der Seele auf¬
bieten , um getreulich nachzukommen . Außer¬
halb desselben , wo vielleicht männliche Tat¬
kraft und Energie , Selbstbewußtsein und
Kampf um die Existenz von ihr verlangt
wird , zeige sie sich als warmempfind¬
licher Mensch,  dem das Wohl und
Wehe des Nächsten am Herzen liegt , her
seine Wunden , bildlich und figürlich genom¬
men , heilt ; sie zeige sich eben als Frau,
'als Mehrerin des Glückes und der Zufrie¬
denheit im engen und weiteren ' Kreise . —

Den höchsten Reiz der Weiblichkeit
Wird dann die Frau entfalten,
Wenn sie die eigene Häuslichkeit
Anmutig wird verwalten.

Allgemeine Orts-Krankenkasse.
In der Zeit vom 12. August bis 18. Aug.

wurden von 227 erkrankten und erwerbsunfä¬
higen Kassenmitgliedern 173 M ' tglieder , durch
die Kassenärzte behandelt , 36 Mitglieder im
hiesigen allg . Krankenhause und 18 in auswär¬
tigen Heilanstalten verpflegt . Für die gleiche
Zeit wurden ausgezahlh : M . 10 243.40 Kranken¬
geld, 2010.45 Wochengeld . M . 160.— Sterbe¬
geld, Mitgliederbestand 3775 weibl ., 3880 männl.
Summa 7655.

.Seiaiftoituna«!Der ftmnüflinnii
Programm

für die Festwoche vom 22. bis W . Nutz. 1920.
Vormittags 7y,  Uhr Frühkouzert an

den Quellen.
Dienstag : Konzert des Kurorchesters

von 4—5X  Uhr . Abends 8 Uhr Konzert
mit v e r st ä r k t e m Orchester . Auf der
Wiese Turnsportveranstaltungen des Ham¬
burger Turnvereins und Marmorgruppen,
gestellt von Herrn Oberregissßkr Brüge-
mann vom Schauspielhaus Frankfurt a . M.

Kurhaus Konzert.
Dienstag , den 24. August.
Konzert des Knrorehesters.

Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche.
Morgens 7.30 Uhr an den Quellen:

Choral : Befiehl du deine Wege.
Ouvertüre : Der Kalif von Bagdad Boieldieu
Walzer : Märchen aus Alt -Wien Ziehrer
Frühlingsgrass Resch
Potp . : Die Verlobung bei der Laterne Offenbaeh
Der lustige Ehemann Strauss

Nachmittags von 4—5.80 Uhr.
Ouvertüre : Eine Nacht in Venedig Strauss
Walzer : Tout -Paris Waldteufel
Gavotte : Amoretten Alban
Fantasie : Mignon Thomas
Ouvertüre : Das Jungfernstift Gilbert
Lied : Das Herz am Rhein Hill
Potpourri : Für Jung und Alt Kral

Abends 8 Uhr im Kurgarten.
Konzert mit verstärktem Orchester.
Leitung : Konzertmeister Wünsche.

Auf der Wiese vor der Kurhausterrasse:
Turnsport -Veranstaltungen des Homburger Turn¬
vereins und Marmorgruppen, gestellt von Turn¬
wart Winter , Oberregisseur Walter Brügmann und
Dr . Burger, beide vom Schauspielhaus Frankfurt
am Main. Scheinwerferbeleuchtung.
Ouvertüre : Der Geist des Wojewoden Grossmann
Nocturno : C-moll Chopin
Norwegische Tänze Nr. 3 und 4 Grieg
Fantasie : Tannhäuser Wagner
Ouvertüre Wanda Dvorik
Walzer : Traum Ideale Fucik
Ungarische Rapsodie Nr. 1 Liszt

Hühneraugen
Hornhaut,.Schwielenu.Ufem-

t ^teeiitötxhdl .5tcĥ i.5cteEte
i / \ • | 100000 fochbpwährt
Kukirol •Preis n. 2,50  -
In Apothekenu.Drofierien erhältlich

Med .-Drogerie Karl Krell, 6552
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Parfümerie Kesselschläger
^senftraße 87 Telefon 317

Damen- und Herrenfriseur.
cÄ sämtlicher in- und ausländischer Parfumerie-
pezialitäten Seifen/ . Kopfwasser / . Haarschmuck
Reparieren von Haarschmuck in kürzester Zeit.

Schleifen von Klingen und Rastermessern. 3763

üinder-Versicherung
^ und Erlebensfall zum Zwecke

Konfirmation und Aussteuer
sowie

Einbruch-, Unfall - u. Haftpflicht-
Versicherungen

schließen Sie vorteilhaft ab bei

x Friedrich Löw
er  f& r alle Versicherungszweige

jc 28 , neben der Elektrizitäts -Tentrale.

OPTIK
SfilU £ V .̂ arf von optischen Artikeln wre:

", Kneifern, Gläsern und Ersatzteilen sowie
i* . deren Reparaturen

unch bestens empfohlen und sichere reelle fach-
Hfln» ^ männtsche Bedienung zu.

Kliemann » Luisenstraße Nr . 85 .
_ Telefon 203.

Steuer-
Erklärungen

und Berufungen jeder Art,
Vermögensverzeichnisse bei Ster¬
befällen . Vormundschaftsrechnun¬
yen, sowie sonstige schriftliche
Arbeiten werden korrekt aus¬
geführt durch

Fritz Storch sen.,
Elisabethenstr . 101. Zimmer 8'

Anton
Happel

rapprobterter Kammerjäger t
Lbernrsel i. T., Marktplatz2
2004 Telefon 56

ilt sich zur Vertilgung vor.em
sämtl .Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratten , Mäusen,
Wanzen Käfern etc. Uebernahme
v. ganz . Häusern im Abonnement

r Seile Sellen \
sehr preiswert

Matratzen , Deckbetten,
Kissen, Federn , Daunen,
la Bettcöper M . 33 u.48.
Bettstellen ,Kinderbetten,

Steppdecken.
Betten-

Spezialhaus
Frankfurt a. Main

Gr . Eschenheimerstraße 10

^ vertrauensvolle Aus-
^ ** *■* • kunft, diskr. Aufn.

Frankfurt a. M
1 Postbrieffach 280.
Telefon Röm . 67.12

„TAUNUSBOTE“

Liefert schnellstens

UND PROMPT ALLE PRIVATEN

SOWIE SÄMTLICHE GESCHÄFTLICHEN

DRUCKARBEITEN
IN GESCHMACKVOLLER UND MODERNSTER

PREISWÜRDIGSTER AUSFÜHRUNG.

FORMULAR -MAGAZIN —

.TAUNUSBOTE“

Revision
Bilanz Aufstellung lau¬
fende Ueberwachung von

Buchhaltungen.

Organisafion
kaufmänn. Betriebe unter
möglichster Anpaffung km
die Eigenart eines jeden

Betriebes . 6164

Erich Link
beeidigterBücherrevisorm Homburg0.5.H.

Promenade 18.

Bürstenmaren
la Friedensqualität in grösster Auswahl
tfST  zu herabgeseßfen Preisen fO

auch in grösseren Posten.

Philipp Griess
Spezialgeschäft in Seiler - u.Bürsten waren

en -gros en-detail
6537 Telefon 452.

Beratung u. Vertretung in allen

Steuersachen
unter strengster Verschwiegenheit.

KrchlskonsuleulH. C. Ludwig
Lnisenstr. 103. Telefon 257.

6221 Sprechzeit : Vorm. 10—12» Nachm. 4—6



Nr. IB1 .Maumusbote" Bad Homburg, .t . HSHe.

Keltern mit Doppelf%llkeil und
Differenzial- Hebelpress¬
werk , sowie Mühlen in
erstklassig . Ausführung

Obst- Dörr- Apparate
f. Herd, Gas,Dampfu.alle aud.Belieimngsart.
Hausbacköfen„Panzer“

anerkannt erstklassiges Fabrikat
Durchtreibmaschinen f Obstete.
Oekonomie - Kochherde.

Kreissägen  für Brennholz, Queru. Längeschsitt
JBtgr  alles zu bedeuted herabgesetzten Preisen.
Val. Waas.̂ IneXrGei senheima.kh.Maschinenfabr. 1

Prospekte gratis und franko. 6585

Große Sendung

frischer Seefilche
eingetroffen . Verkauf von Dienstag  früh ab.

W . Lautenschläger
8587 Telefon 404.

morgen uns foluenbe im  grogtr

SijchDerhauf.
f|t. Blaufelchen.S ehecht, Schellfisch, Tabliau , Rot
Zungen, Schollen, HeUdutt, Stetnbutt , S ezungen

Pfaffenbach
6590 Tel . 290. '

I
I
I
I
I

Tanz-Unterricht
Anmeldungen zu meinen am 1. Septeml er

beginnenden

Tanzknrsen
nehme ich täglich entgegen.

Hermann ; Dannhof
Lehrer d. Tanzkunst M d. G. d. T. L. Höhestrasse 42

Privat -Unterricht auch in allen
modernen Tänzen

jgder Zeit. 6312

!
I
I
I
I

M<b eingetroffen:
Prima 659tMrM.MIi»WrIiik

(ohne Salz ), vorzüglich z. Backen

und Brotaufstrich ^ tjjjetc.petPfund Mark
empfiehlt solange Vorrat reicht
Spezial Käse Aufschnitt und

Delikateffen «Geschäft

Ludw . Anbei,
Thomasstr . 3, Fernr . 819.

Empfehle:
Bückinge,
geräucherte Schellfische,
Ma jeshertnge.
holländ. Heringe,
Norweger Hering«,
Rollmöpse,
Bismarckheringe,
Sardellen,
Salzgurken

W.Lautenschläger.
Telefon 464.

weg. Platzmangels
umständehalber sehr preiswert

zu verkaufen:
l dunkelblauer Herrenanzug,
1 „ Gehrock-Palet .a.Seide
1 Coverc . Herbst-Paletot a.Seide
1 schw. marengo Gehrockanzug,
1 dunkelblauer Paletot,
alles erstklassige Friedensstücke.
6580 Promenade 49, IV.

finden Hilfe bei
hoftlAIl Regelstörung n
IMillUl Stockung durch

mein in den hart¬
näckigsten Fällen bestbewärtes
Spezialmitte . Wenn alles nicht
hilft, schreiben Sie mir und Sie
werden mir stets dankbar sein.
Preis Mk. w — Diskr . Vers.
--334 Fr . Nassauer , Giesen P.

Zu verkaufen:
großer Fliegenschrank,
Gaslampe , Gasöfchen,
ovaler Nußbaumtisch,
Küchentisch, Weckgläser,
Petroleumofen,
Mahagoni Blumentisch,

Landgrafenstraße 36,
6594 1 Treppe.

nehm . keine minderw . Prä¬
parate f. teur . Geld , die oft
wirkungsl bleiben, sond. ge

u. Blutstockung nur meine
auch in verzweifelt Fäll n
erpropt . Mittel ! Voll , un-
schädl. mit Gara ->tieschein,
andernf . G >ld zurück. Wirk
überrasch. Bestellen Sie sof.

Versand diskret.
Kühlers Hygienische

Versand - Abteil . Cn.
6126) Altona a. E.

Saßbürsten
große und kleine

Holzschaufeln
empfiehlt 6524

Phil . Grieß, Louisenstraße4L

Steuererklärungen
aller Art insbesond. solche zum

Reichsnotopfer
werden korrekt und sorgfältig von
erfahrenem Fachmann geg. mä¬

ßiges Honorar ausgeführt.
Offerten an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter M . 6508.

Glucke
m.10 acht Wochen alte Junge zu

— verkaufen.  —
1 Drückkarren zu kaufen ge¬

sucht. 6589
_ Luisenstratze 46

Erstklassige Künstlerkonzerte
Orchesterleitung:

Hermann Neppach,

(gut erb. derrenfobrroD
6592

zu verkaufen.
Luisenstraße 20.

Bei rückgängigen Preisen

4 kaust der Kluge nur das Beste, denn das Schlechte wird wert¬
los . Nehmen Sie daher für Ihre Schuhe nur

kligrinDr . Gentner 's
Schuhpuß _

mit Banderole , denn er ist aus reinem Terpentinöl o^ne Ersatz
stoffe hergestellt, erhält daher die teuren Schuhe weich u. dauer¬

haft und glänzt auf den ersten Bürstenstrich 6584
Dr. Gentner's Rotstern Bleichsoda ist zum Putzen und Einweichen der Wäsche unübertroffen.

mmmm
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Hauptfitz Berlin Ban ft Gegründet 1851

Kapital und Reserven Mark 45000Q00Q
1777

Zweigstelle: Bad Homburgv. d.Höhe.
Ludwig st vatze 12

Besorgung aller bankmähigen Geschäfte

K
W-

Dermögensverwaltungen
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebessicherer

Stahlkammer unter Mitoerschlufi des Mieters.
Aufbewahrung größ. Wertgegenstände in befand. Silberkammer

Sahrraö

Alte künstliche und zerbrochene

Geblffe  sowie einzelne Aähn

gebraucht, aber tadellos erhalten
mit oder ohne Bereifung sofort

zu Kaufen gesucht.
Angeb te unter W . 6583 an
die Geschäftsstelle d eses Blattes

werden Dienstag , den 24. und Mittwoch
den 25. August im

Eisenbahnhotel , Luisenstr. 11!
Flamm»

gimmer 7, zu den höchsten Preisen gekniü

Gröjzere
Kurpension
bei hoher Anzahlung zu

kaufen gesucht.

Angebote u. Z 6593 an
die Geschäftsstelle dieses
Blattes.

3» einer 6iunöe vertilgen
Sie unter MM i

täuse ^ lage
auch Flöhe s. Brut (Nissen) b. Mensch, u. Tier . m. mein. ,
gosch. Mittel ..Eckolda ^ Wunden u . Haare unschädl. Herstell, s
Westd Ungeziefer-Vertilg .-Anstalt Esse- -Ruhr . Zu habeni
Ph . Breidenstein , Homburg , Hatngaffe 5 , Friseur.

nileßüfe

m

m

fttr Damen und Herren wer¬
den gereinigt , gefärbt und
auf die modernsten Formen
umgearbettet. Saubere Aus¬
führung. Schnelle Lieferung.
Aldin Werterich,
E lis abethe  n str. 9. (5162
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Prima

Reisigbesen
sowieSürllen-waren

aller Art eingetroffen.
Heinrich Schilling,

8637) Bad Homburg.

Fleißiges , ordentlichesMädchen
für Haushalt gesucht.
Frau Lautenschläger,

6586 Luisenstraße 51.

Zimmer'näM"rt  “b"**■
659S

möbl. i. Seitenbau
zu vermieten

Promenade 9, I

3—äSiDimer-üBobnuna
für 1. Oktober gesucht.

Eventuell Hauskauf.
Offerten an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter V . 6579.

Möglichst sofort oder später

immer
mit Küche«auf dem Lande gleich
wo für alleinsteh. Dame gesucht.
Es können evtl . 2 schöne große
Zimmer mit Küchenbenutzung in
guter Lage in Frankfurt a . M

eingetauscht weiden.
Angebote unter P . 6529 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.
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sowie alle Ersatzteile.
Niederlage : Philipp Grieß , Luisenstrasse
6523 Telefon 452 .

%\echts
aC \vV * —

. A* Rasche Hilfe ! —
^ Doppelte Hilfe ! H

p ilarnröhrealeiden , frischrr und »cr. UetrrSluö,
r fluft. ßeiluK,) in füräfftt-t Frist. Sypfcili«, ohne

f BernidstSrun«. «hne Einspritzun, u »»»«' « E«; »nn-»oct>v>-r °l>- . sosorlig- Hltsc. über wd-s der drcl
s Lewe» ist eine auosnhrliche beiebrcubc Broschüre er,
! schienen mil -ndtrriche» Srjllichc» Snlacht n ond l»n<
\ send freiwiliiscn Donk chrcioe» ^ eheUt-r Zns nd.,°0 .
. tostenloä „egen äinj . n «n* »on 6° ortoin I
1 oerschlossenem Doppeidrref ohne Amdruck durch ^
^ Lperialsrrt 0r . med. Oammann,

Berlin 6.77, Potsdamer Str. 123B.
Sprechstunden ! »on 9 - 11 u. 2—4 Ubt,
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denT
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dieder
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Diet

bpreujiiunurn.
SonutagS 10—11 Uljt. Genäse Änpabc

des Leidens erforderlich, damitk» Lriorrrr» e11ui.i’vvin-*, - - --
die richlipe Beoscdüre pesnndl ■'

*- werde» kann.

von
Mobilien untz Immobilien

Übernahme ganzer Haushalt

Isxslionen
aller Art

werden sachgemäß ausgesührt

ffuguff berget
beeidigter Taxator und Aû ^

1260  Elisabethenstrahe 3Ü, Telef̂ Z

Verantwortlich für die Schriftleitung : Äug. Haus;  für den Anzeigenteil : Otto >E ittermann;  Druck und Verlag : Schudt' Buchdruckerei Bad 'HoÄburS-
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